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DAE SE YD/ YD

DER El EE RAGEER

Roman von J. F. Vuilleumier
19. Fortsetzung

Als hätten die Flammen des Bran-
des entdeckt, dass man ihnen ihre
Opfer zu entreissen beginne, so rasten
sie vom kalten Sturmwind getrieben
um die Ecke, frassen sich gierig im
Gebälk fest, jagten weiter und ver-
trieben die Retter, deren Sträflings-
kileiider plötzlich wie Zunder brannten.

Auf den obern Galerien, die in Feuer
und Rauch eingehüllt waren, tobten die
Unglücklichen, denen niemand Hilfe
bringen konnte.

Frierend, big ins Mark hinein vom
eiskalten Wasser durchschwemmt, stand
Kate zitternd zwischen den Männern,
die sie hierhin schoben, dorthin dräng-
ten, manchmal mit erstauntem Fragen
ihr helles Sommerkleid erkannten, keine
Zeit fanden, sie wegzuschicken. Noch
immer begriff sie nicht, wie sich dieser
wundersame Vorfrühlingsabend ur-
plötzlich in eine unerträgliche Höllen-
nacht hatte verwandeln können. Noch
immer wollte sie das Bild, das sich ihr
aufdrängte, wegwischen wie einen
Traum; wollte aus dem Albdruck erwa-
chen und Sonne sehen und weiten, lieh-
ten Himmel und erste grünende Matten,
Luft, Leben.

Eine niedrige, beizende Rauchschwad
fuhr über sie hinweg, dass sie den gräu-
liehen Geruch verbrannten Fleisches
und verkohlter Kleider roch und sich
hustend flüchtete.

Ein notdürftig aufgerichteter Lazza-
rettisch stellte sich ihr in den Weg, an
dem zwei Aerzte fieberhaft arbeiteten.
Hastig wurden stöhnende Verwundete
herbeigeschleppt, man legte sie an dem
etwas geschützten Ort des Gefängnis-
hofes auf die blosse Erde, eilte davon,
um weitere Menschen aus der Glut zu
retten.

Da vergass auch Kate ihren Schrek-
ken, der sie bis jetzt gelähmt hatte.
Ohne zu fragen, griff sie zu, reichte den
Aerzten Instrumente, Verbandstoff,
Flüssigkeit, rollte »die Kohlensäurefla-
sehen herbei, bettete die Verbundenen
sorgfältig, flösste ihnen den Trank ein,
der sie beruhigen sollte.

Die Aerzte hatten nur rasch nach
Kate aufgeblickt, als sie zu arbeiten be-

Die Stunden zerrannen, sie jji
kaum. Zu langsam zerrannen

Kate, die auf den Morgen ^Sie fühlte die eigene Müdig ^ ff
ihre Bewegungen waren mec a jg
worden wie die Bewegungen
rionette. Wo sie Hand anleg ®^

ês»

Ihr Kopf war leer vor -

sie
tete sie gute Arbeit, linderte s J
menlose Schmerzen. Sie wuss ^Ihr Kopf war leer vor • „sU®

^

Kälte. Sie sah, was sich

trug, aber sie verstand nie«

es bedeutete. Es hatte keine

keit für Kate, nichts besass ® ^ ü
lichkeit, nur die Rettungsar 1er

gann, hatten genickt, ohne eine Miene
zu verziehen. Und Kate vergass die
Hölle nebenan, sie schuftete, als sei sie
endlich zu einer Wirklichkeit erwacht,
die selbst diesen donnernden Höllen-
spuk nebenan vertrieb.

Das Feuer wütete weiter. Kate ach-
tete nicht darauf. Mit leichten Fingern
löste sie die verkohlten Kleidungs-
stücke von den verbrannten Gliedern.
Es. ekelte ihr nicht, wenn furchtbar ver-
stümmelte Haut abblätterte, es schwin-
delte ihr nicht, wenn das Fleisch der
Verletzten blosslag. Sie amtete in zärt-
lichem Eifer, half, linderte. Als ihr ei-
ner der beiden übermüdeten Aerzte ei-
nen erschöpften, freundlichen Blick zu-
warf, dankbar für ihre Hilfe, suchte sie
zurückzulächeln. Es gelang ihr nur
mühsam, denn sie spürte ihre eigene
Haut, ihren eigenen Körper kaum, sie
besass keine Herrschaft mehr über ihre
Gebärden.

Das Feuer hatte inzwischen einen an-
dem Teil der Strafanstalt ergriffen. Die
Männer, die kämpften, mussten den
Rückzug antreten. Nun brauste plötz-
lieh der Wasserstrahl von der Südseite
her gegen den Winkel, in wefbhem das
Lazarett aufgestellt war. Eiskalt über-
strömte er Kate, die Aerzte, die Ver-
letzten. Hastig flüchtete man nach ei-

nem sichern Ort der nassen, kalten,
schwarzen Todesnacht, in welche die
nie sattwerdenden Flammen ihre rote
Helle gössen. Im Hauptgebäude war
das Schreien nach und nach verstummt.
Mit einem donnernden Aufbrüllen
stürzte der Zellblock in sich zusammen
und begrub unter seinen Trümmern das
letzte leise Wimmern.

Noch nahm der Schrecken kein Ende.
Feuerwehrleute, die durch herabfal-
lende Dachstücke verletzt worden wa-
ren, wurden herbeigebracht. Die not-
dürftig verbundenen Opfer sollten nach
dem Krankenwagen geschafft werden,
der sie in die Stadt hineinfuhr, zurück-
kam, neue Ladung fasste, wieder davon
raste. Kate »arbeitete, arbeitete wie die
beiden Aerzte, zu welchen sich endlich
weitere Hilfe aus den Spitälern der
Stadt gesellte. Sie spürte die Zeit nicht.

zu leisten hatte und die ."daA
stete — bis ihr plötzlich seht®> jj«
chende Geräusch neben im p#
allmählich, der rote Qual»
War der Kampf zu Ende.

Sie schaute mit schmerzen

um sich: am Himmel begann ^
wo zu tagen, wo der Rauc ^ ei®,

reichte. Da wusste Kate, |
ganze unendlich lange, unen

volle Nacht überstanden die m""-

Mitten im Verbinden lies« s pifl
sinken. Sie erkannte zum prp®'
den schwarzen, verkrümm ..^j, IV

der vor ihr auf dem Lazar_^ j,e >

Das Grau der Hosen s chimim •liter
te-

darüber atmete ein dunkler^^uepj
en

die lA
haarter Brustkorb hastig und

haft, Arme (zuckten, berubifj p-
,up Innbjjl

für Sekunden, fuhren in^
chen abgeknickt zusammen- p
ser, offener Mund hauchte: ^ )jo

nen röchelnd in den nah
î |

Ein junger, blasser A
Weiss gekleidet, beugte *

^ ^
Kate über das Opfer, ^er
Schere, nach Watte, nach ^ ' ebA,
redete und handelte in AegA,
Worten, abgehackten
Kate reichte das GewiinsÇ j,ielt

^
ihre Arme waren wie Bim, spürte

Augen weit aufgerissen un e«

»deutlich, dass sie am En

nen Kraft angelangt war.^ ^ge^ge-
Es. war die Erkenntnis m«'

.j pV
Sie versuchte sich aufbäu ^ JÇÔ

wait zusammenzureissen. ^ d'tf
^

gehorchte nicht mehr. oj® ga»* »"JU

genden Augen des A»*J JU
vor «ich. lächelte, offne ^ sog ^vor «ich, lächelte,
um zu versichern, dass

wieder in Ordnung sei, ®. Trolle
wisse nicht, warum

Kein Wort drang
ihrU ^ausntiiAhip;

kein Laut. Mit dem eig piggse"

zerrten Lächeln auf den
^

\V®' ^
pen sank "sie zusammen- V
kleidete Arzt, der sich jgßk

zende Verletzte, das Bdh 4a

den Gefängnisses, des »
Rauchwolken leise g^ u;
alles zerfloss ineinander,
einem Schlag aus.
Kate.

Sie wusste lange

gjC®

nicht,
vvo
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Roms» von I. L. Vuilleuniier

^l« batten à Llammen des Li-a.11-

Les entdeekt, Lass man Linsn ibre
Opter ?.n entreissen beKinne, so rasten
sie vom kalten 3 türmwinà Antrieben
um Lie Leke, krassen sieb AivriA im
Oebälk test, pissten weiter und ver-
trieben Lie Retter, Leren 8träklinsss-
Kleider plötzlieb wie lancier brannten.

lLik den obern Oalerien, Lie in Leuer
unà Laueb einssedüllt waren, tobten Lie
LnAlüokIieben, denen niemand Ililke
brinssen konnte.

Lrierend, big ins Rark binein vom
eiskalten Nasser Lurebsokwemmt, stand
Rate zitternd zwiseben Leu Rännern,
Lie sie bierbin seboben, dortbin dränA-
ten, manedmal mit erstauntem Lrassen
ibr belles 8ommerkleià erkannten, keine
Xeit kanden, sie weAZusokieken. Roob
immer bessrikk sie nielit, wie sieb Lieser
wunàersame VorkrüblinAsabend ur-
plöt?.lieb in eine unerträsslioke Löllen-
naobt batte verwandeln können. Roob
immer wollte sie Las LilL, Las sieb ibr
aukdränAte, weAwisoben wie einen
'braum; wollte aus dem ^Vlbdruek erwa-
eben unà 8onne seben unà weiten, lieb-
ton Rimmel und erste Arünende Ratten,
bukt, Leben.

Line niedrisse, beizende Rauebsokwad
kubr über sie binweA, Lass sie den Aräu-
lieben Oerueb verbrannten Lleisebes
und verkodlter Rleider roeb unà sieb
bustend klüebtete.

Lin notdürktiss auksseriebteter Lazza-
rettiseb stellte sieb ibr in Len WkA, an
Lem zwei berste kieberbakt arbeiteten.
Lastiss wuràen stvbnenâe VerwunLete
berbeiAesebleppt, man leAte sie an Lem
etwas Aesebützten Ort Les OekänAnis-
bokes auk Lie blosse Lràe, eilte davon,
um weitere Renseben aus Ler Olut ZU

retten.
La vorAass aueb Rate idren 8ebrek-

ken, Ler sie bis jetzt Aeläbmt batte.
Okne ?.u kraZen, Arikk sie zu, rkiebte Len
/Verzten Instrumente, Verbandstokk,
LlüssiAkeit, rollte Lie Roblensüurekla-
seben kerbei, bettete Lig Verbundenen
soi AkältiA, klösste ibnen Len Orank ein,
Ler sie berubiAen sollte.

Die Nervte batten nur raseb naob
Rate aukAedliokt, als sie zu arbeiten be-

Oie 8tunàen zerrannen, S>e M

kaum, /.u lanAsam zerranne»

Rate, Lie auk Len ^e>rAê
8ie küblte Lie eiAene RüLlss

ibre LeweAunAen waren wee a
^z.

worâen wie Lie LeweAunAen
rionette. Wo sie Land anless^

es»

Ibr Ropk war leer vor - »^^^ ^

tete sie Auto Arbeit, linLeLe s

menlose 3ebmersen. 8ie ivus?

Ibr Ropk war leer vor ^

Rälte. 8ie sab, was ^îeb ^
truA, aber sie verstanâ niâ
es bedeutete. Ls batte Ml-
keit kür Rate, niekts besass w ê
liebkeit, nur Lie Rettunsssa» lit

Aann, batten Aeniokt, obno eine Riene
zu verzieben. Lnd Rate verAass Lie
Hölle nebenan, sie sebuktete, als sei sie
enLIieb zu einer Wirkliebkeit erwaobt,
Lie selbst Liesen donnernden Löllen-
spuk nebenan vertrieb.

Das Leuer wütete weiter. Rate aek-
tete niobt Larauk. Rit leiobten LinAern
löste sie Lie verkoklten RleidunAs-
stüeke von Len verbrannten OlieLern.
Ls ekelte ibr niobt, wenn kurektbar ver-
stümmelte Laut abblätterte, es sobwin-
Leite ibr niekt, wenn Las Lleisob Ler
Verletzten klosslaA. 8iv amtete in zärt-
liebem Liker, balk, linderte, ^ls ibr ei-
ner Ler beiden übermüdeten Merzte ei-
nen erseköpkten, kreunLIieben LIiek zu-
wark, dankbar kür ibre Ililke, suekte sie
zurüokzuläekeln. L« AelanA ibr nur
mübsam, denn sie spürte ibre eiAene
Laut, jbren eiAenen Rörper kaum, sie
besass keine Lerrsekakt mekr über ibre
OebärLen.

Las Leuer batte inzwisoben einen an-
Lern Veil der 8trakanstalt erssrikken. Oie
Ränner, Lie kämpkten, mussten den
LüokZUA antreten. Run brauste plötz-
lieb der Wasserstrabl von der 8üdseite
ber AeAen Len Winkel, in weRibem Las
Lazarett au kA es te lit war. Liskalt über-
strömte er Rate, Lie Merzte, Lie Ver-
letzten. Lastiss klüebtete man naeb ei-

nem siebern Ort Ler nassen, kalten,
sebwarzen Lodesnaobt, in weleke Lie
nie sattwerdenden LIammen ibre rote
Lelle Avssen. Im Lauptssebäude war
Las 8obreikn naeb und naeb verstummt.
Rit einem donnernden àkbriillen
stürzte der Xellblvek in sieb zusammen
und beAiub unter seinen 'Krümmern Las
letzte leise Wimmern.

Roeb nakm Ler 8ebreeken kein LnLe.
Leuerwebileute, die Lureb berabkal-
lende vaebstüeke verletzt worden wa-
ren, wurden berbeissebraekt. Oie not-
LürktiA verbundenen Opker sollten naeb
Lem RrankenwaAkn Aksobakkt werden,
Ler sie in die 3taLt bineinkubr, zurüek-
kam, neue LadunA kasste, wieder Lavon
raste. Rate arbeitete, arbeitete vüe die
beiden /Verzte, zu weloken sieb endlieb
weitere Lilke aus den 8pitälern Ler
8taLt Aesellte. 3ie spürte die ?sit niebt.

zu leisten batte und Lie ^
stete — bis ibr plötzlieb
ekende Oeräuseb neben in»

allmäbliob, Ler rote «Zualw

War Ler Rampk zu LnLe-
3ie sebaute mit gebwerzea

um sieb: am Limmel beANvo ^

wo su taAen, wo Ler Laue e>»

reiekte. Oa wusste Rate, ^
Aanze unenLIieb lanAe, uneo

volle Raebt überstanden
Ritten im Verbinden liess si

sinken. 3ie erkannte
^

Len sebwarzen, verkrüinw
der vor ibr auk dem ^^» ^ l>e '

Oas Orau Ler Losen s obi»»»» de

darüber atmete ein Lunkle»^^g,^

^
êv

Lie U'"'.
kaartör Brustkorb bastiZ und

bakt, Vrme izuekten,
kür 8ekunden, kubren ^
eben abAekniekt zusawwee-

^ ^

ser, okkener Rund bau ekle M

nen röebelnd in Len na»
î >>S

Rin junAer, blasser »^
Weis« Ankleidet, Wusste »e
Rate über Las Opker, ^r ^

8ebere, naeb Watte, naeb

redete und bandelte iu

Worten, abssebaekten " lê»
Rate reiebte das Oewün«^ hiB
ibre Vrme waren vde Blei,

Bussen weit auksserisssn un e>»

deutlieb, Lass sie am Lv
nen Rrakt ansselansst var.

^ Aßlc»^
Ls war Lie Lrkenntnis Aii

3ie versnobte sieb aukbä»

walt zusammenzureissen. ^ ^

Aeborebte niebt mebr. die l
Aenden VuAen Les ^ ^e»

vor sieb, läebelto. okkoe go5vor sieb, läekelte,
um zu versiobern. Lass "V
wieder in Ordnunss sei,
wisse niekt, warum

Rein Wort Lranss
jli»e»

aus

kein Laut. Rit dem eiss^ viAsse"

zerrten Läobeln auk Lev ^
pen sank 'sie zusammen-
kleidete Vrzt, der sieb hsö».

zende Verletzte, Las B>b»
^ L»

den Oekanssnisses, Les ^
âeN

Lauebwolken leise A»^
alles zerkloss ineinander,
einem 8edlaA aus.
Rate.

3ie wusste lansse niebb
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(*tnïmttfe innt ber 2* 2d)U>eij. >>cnoftcn
aut'ftctluim in ®urfli»t»rf

N\ Si- ^ jjip
^U^ttiPnou er zu sich kam.
V „'e in jh- en ihrem Ohr, die zu-
fefiK •herzend eigenen Kopf, hinter

hattStirne glockenlaut
<W e®dli(5h deckte .sie. Sie ver-
l

^ie ^ert oL»'® man sagte: mehr als

< •

Nij>r {, «ihren, das ganze Er-
K'lfßj. yor ju ^aren Nacht stand
Ik'Vv^Di. u," Augen. Sie wollte
h

* H,. ijr sie eingeschlafen?S>t Sie dürfe auch kurze
Aber j|^ll wa° jede Mi-

^ ^nr so schwer, dass

sie ihn kaum bewegen konnte. Schon
spürte sie, wie sie eine weiche Hand
ins Kisen zurückdrückte: «Ruhig
ruhig, Miss Kate», sagte eine freund-
liehe Stimme. Kate entdeckte ein mil-
des Frauengesicht dicht über ihren Au-
gen, eine Krankenschwesterhaube.

«Ich muss helfen, wo ...» flüsterte
sie mühsam.

«Schlafen Sie erst, Miss Kate, Sie
haben tapfer geholfen, andere sind jetzt
an der Arbeit. Schlafen Sie.»

«Schlafen ...?» Kate blickte,
ohne zu verstehen. Das Fieber schüt-
telte sie in einem plötzlichen heftigen

Anfall, dass ihre Zähne laut aufein-
ander schlugen. Hitze stieg ihr glühend
in den Kopf, als leckten Flammen nach
ihr, schon schlotterte ihr ganzer Körper
vor eisiger Kälte. Sie bäumte sich der-
art, dass die Krankenschwester um
Hilfe fragte. «Eine Spritze ...» hörte
Kate noch wie aus weiter Ferne. Sie
begriff es nicht mehr, als man ihren
Arm freilegte, als die Nadel ihre Haut
berührte. Sie atmete tief und stockend
auf und versank von neuem. Ihr Herz
jagte sinnlos, dass es sie schmerzte,
dass ihr Atem verloren ging, dass sie

rufen, schreien wollte...

Rechts: «Jurassien», der Sieger
von Burgdorf. An der 2. Schweiz.
Ausstellung von Zuchthengsten des

Zugschlages in Burgdorf — die 1.

fand ebenfalls in Burgdorf vor 25

Jahren statt — sind erstmals die
verschiedenen Blutlinien familien-
weise zusammengestellt worden,
Ueber 100 Zuchthengste, dazu
Hengstfohlen, Artillerie-Bundes-
pferde und 3 Eselhengste konnte
man in Burgdorf bewundern, wo-
bei der qualitative Aufstieg der
schweizerischen Landespferdezucht
unter Beweis gestellt wurde. Unser
Bild stellt «Jurassien» (geb. 10.5.
1940) der Blutlinie «Imprévu» vor.
der die beste Leistungsprüfung ab-

legte (ATP)

unserer Landespferdezucht sind die
auf die berühmten Hengste Vaillant,
Imprévu, Kermes, Daniel, Darwin
und Gludique zurückgehenden Blut-
linien führend. Die 121 ausgestellten
Freiberger und Burgdorfer Hengste
gehörten alle diesen Blutlinien an
und verkörperten vom landwirt-
schaftlichen wie vom militärischen
Gesichtspunkte aus beste Zuchtrasse.
Ausserdem waren noch drei Esel-
hengste zu sehen, für die sich viele
Besucher besonders interessierten.
Diese Eselhengste dienen zur Maul-
tierzucht. Eselhengst mit Pferdestute
gepaart, ergibt das Maultier als
Kreuzungsprodukt, während eine von
einem Pferdehengst belegte Eselstute
ein Mauleselfohlen zur Welt bringt.

In Burgdorf waren unsere braven
Landespferde aber auch in der Be-
wegung zu sehen. Eine musterhaft
gerittene Geschützschule, Fahr- und
Leistungsprüfungen für Zuchthengste
und eine farbenfrohe Demonstration
des Pferdezuges in alter und neuer
Zeit erfreuten das Herz des ehe-
maligen Soldaten und der Pferde-
freunde beiderlei Geschlechts. Die
Burgdorfer Ausstellung hat deutlich
gezeigt, dass unsere einheimische
Pferderasse auch im Zeitalter der
Motorisierung in Landwirtschaft und
Armee ihre volle Daseinsberechti-
gung hat und ihre weitere Förderung
«des Schweisses der Edlen im Lande»
wert ist. B.

etzten Sonntagabend schloss die
zweite schweizerische Ausstellung
von Zuchthengsten des Zugschlages,
die in der geräumigen, durch einen
Zeltantoau noch erweiterten Markt-
halle Burgdorf untergebracht war,
ihre Tore. Diese Landesschau der
kraftvollsten und feurigsten Ver-
treter unserer Haustiere hat die an
sich schon hochgespannten Erwar-
tungen der Veranstalter noch über-
troffen, bekam man doch nach dem
Urteil gewiegter Pferdekenner noch
nie an einer Landespferdeschau im
In- und Auslande innerhalb einer
Rasse ein solches Bild der Harmonie
und Ausgeglichenheit der Formen
zu sehen, wie in der vergangenen
Woche in Burgdorf. Das von Kunst-
maier Bieber entworfene geschmack-
volle Plakat tat ebenfalls seine Wir-
kung, strömten doch die Besucher zu
Tausenden aus allen Landesgegenden
herbei, um die nur alle Vierteljahr-
hunderte wiederkehrende Gelegen-
heit zum Besuche einer Landes-
Hengstenschau wahrzunehmen.

Unsere Landespferdezucht besitzt
ein vom früheren bernischen Land-
wirtschaftssekretär Dr. J. Gloor seit
Jahrzehnten vorbildlich betreutes
Stammzuchtbuch. In diesem Stamm-
zuchtbuche, von dem bereits sechs
Bände erschienen sind, kann man die
Abstammungsverhältnisse der füh-
renden Zuchtpferde des Zugschlages
auf Jahrzehnte zurück verfolgen. In

in die Ausstellungshalle

" J^hweiz. Ausstellung von Zuchthengsten
EPlb\ fc-j"Udorf sind auch 30 Artillerie-Bundes-

9- Pferde-Regie-Anstalt) Thun vorgeführt
forden (ATP)
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Eindrücke von der 2. Schweiz. Hengsten
ausstelln»«! in Bnrgdorf

^>«

xu sieb kam.
>N ikv» Obr, clie xu-

vìtzrzp^?^ Mene.u kopk, binter
ìvt Ltiritt; ßiloebenlauf

/klebte à. Lie ver-
^«rt ^ün sa^te: mebr al»

< ^

r, àkreu, clas ssuiixe kr-
>«r direkt stami

o
" à^eu. Sie wollte

à>>? ^ eiiiAeseblakeiì?
>1, U'? Sie àrku auob ku.xe

Me Ni-

^ ^r «o sobwer, class

«te ibu kaum bewegen bonute. sekou
spürte à, wie sie eine weieke kaucl
ins kisen xurüobclrüebte: «kubix...
rubi^, kiss Kate», ss-rte eine kreunà-
liebe Stimme. Kate entcleobte ein inil-
cies kraueuAesiebt cliebt über ikren áu-
ssen, e>'ne kraubeitsebwesterbaube.

«leb muss belken, wo ...» flüsterte
sie mübsam.

«Leblakeu Lie erst, kiss Kate, Lie
liaben tnpker Aebolksu, andere sind jetxt
an der Arbeit. Leblakeu Lie.»

«Leblakeu ...?» Kate bliebt«,
obue xu versteken. Das lieber sebüt-
teile sie in einem plötxlioben bektiAeu

Unfall, dass ibre /äliue laut aufein-
auder sebluxen. Ilitxe ztiex Ar sslübend
in den Kopf, als leebten flammen naeb
ibr, sebou seblotterte ibr ssauxer Körper
vor eisiger Kälte. Lie bäumte sieb der-

art, dass die krankensebwester um
kilke krasste. «kine Lpritxe ...» börte
Kate noeb wie aus weiter kerne. Lie
begriff es niobt mebr, als man «Aren

àm freilegte, als die kadel ibre Kaut
berllkrte. Lie atmete tief und stoebeud
auf und versank von neuem. Ibr kerx
jasste sinnlos, class es sie sekmerxte,
class ibr ^tem verloren ssiuss, class sie
rufen, sebreien wollte...

keckk: «1uro33lsn», cier Zlegsr
von surgciors. /Xn cier 2. 5cbve!x.
^U33tellcmg von ^.uclübsngdea cle3

2iug3cblage3 in kargciort — cils 1.

tonci ebensolb in öurgciors vor 25

labrsn 3I0U — 3inci er3tmal3 cile
vsr3cbiecisnen klutllnisn lamllisn-
vei3e xU3ammsnge3tellt «orclen.
Ueber 100 ?ucb>beng3te, ciaxu
l-isng3tsot>len, ^rllllerle-öuncie3-
psercie uncl 2 ^3siiieng3le iconnle
mon in kurgciorf bevuncjern, vo-
bei cier qualitative ^us3tieg cter
3et>veixeri3cbsn ton<ie3psercisxuckt
unter Ke«ei3 ge3teii« vurcie. Un3sr
öllci steiit «turo33ien» (geb. 10.5.
1?40) cter kiutiinie «Imprévu» vor.
cier ctie be3te tei3tung3prütung ab-

legte

unserer Qsnâespterâexuekt sinc! âis
sut à bsrükmtsn Hengste Vsiüsnt,
Imprévu, Ksrmss, Osniel, Osrwrn
unà Lbuüiczue xurückgsNenäen Mut-
Unten küUrenct, Ois 121 ausgestellten
Oreidergsr uncl lZurgciortsr Hengste
gekörten alle ciissen IZlutltnten an
uncl verkörperten vom lsnciwtrt-
seksttlicken wie vom militäriseken
(Zesicktspünkte aus beste 2ucktrasse.
àsserâem waren nock «frei Ossl-
ksngste xu seken, tür à siek viele
Oesucksr kssonâsrs interessierten.
Oiess Oselkengsts clisnsn xur Maul-
tierxuekt. Ussiksngst mit Okerüestute
gepaart, ergibt <Zss Maultier als
Krsuxungspraciukt, wskrenci eins von
einem Oterciekengst belegte Eselstute
ein Maulesslkoklen xur Welt bringt.

In OurgcZork waren unsers braven
Oanciesptercls aber auek in cier Ls-
wegung xu seken. Uine musterkatt
gerittene (Zesekütxsckule, ?skr- uncl
Osistungsprükungsn kür 2uektkengste
unà eine karbenkroks Oemonstrstion
àes Oterâexuges in alter uncl neuer
2sit ertreuten àss Herx àes eks-
maligsn Solàstsn unà àer Okeràe-
treunàs beiàerlei Qescklsckts. Oie
Ourgàorksr Ausstellung kst àeutlick
gexeigt, àsss unsere einkeimiscke
Otsràsrssss auek im Zeitalter àer
Motorisierung in Oanàwlrtsekstt unà
ármse ikre voile Oassinsbersckti-
gung kst unà ikre weitere Förderung
«àes Sckweissss àer Oâlen im Osnàe»
wert ist. L.

etxten Sonntagabsnà sckloss àie
xwsite sckwsixeriscke Ausstellung
von ^ucktksngsten àes Tugscklsges,
àie in àer geräumigen, àurek einen
2ieltanbsu noek erweiterten Markt-
kails IZurgàort untsrgekraekt war,
ikre livre, Oiese Osnàessekau àer
krsktvollsten unà teurigsten Ver-
treter unserer Haustiers kst àie an
siek seicon koekgespsnnten Orwsr-
tungsn àer Veranstalter noek über-
trotten, bekam man àock nsck àsm
Orteil gewiegter Okeràekenner nock
nie an einer Oanàsspteràssckau im
In- unà àslanàs innerkslb einer
Hasse ein solckes Oilà àer Harmonie
unà ^.usgeglickenksit àer Normen
xu seken, wie in àer vergangenen
IVocke in IZurgàort. Oas von Kunst-
maler Lieber entworksne gssckmsek-
volle Olakst tat ebenkalls seins IVir-
kung, strömten àock àie Lssucker xu
lausenden aus allen Oanàesgsgsnàen
Kerbel, um die nur alle Viertelzskr-
kunàerte wlsàsrkekrenàs Qslegen-
Kelt xum Lesucke einer Osnàes-
Oengstsnsckau wskrxunekmen.

Onssre Osnàespkeràsxuckt besitxt
sin vom trüberen berniscken Oanà-
wirtsckattssskretsr Or. à. Oloor seit
àakrxsknten vorbüdlick betreutes
Stsmmxucktduck. In diesem Stamm-
xucktbucke, von dem bereits seeks
Lände ersekier.ien sind, kann man die
â.bstammungsverksltnjsse der kük-
renàen 2lucktpterde des Tugscklsges
auk üskrxeknte xurück verkolgsn. In

in ciie ^U35tsllang3i>olle

l^iclag^ ^cbvelx. ^u33tsllung von ^ucblbengden^ Zinci aucb 30 ^rtlllsrle-kuncls3-
^fe>-cie.keg!o-^N3talt) lbun vorgslükrt

»orclen
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Aber die Nacht löschte ihren Willen
aus. Sie wusste nicht mehr, wem sie
rufen sollte, es war alles so gleichgül-
tig, so leer.

Ihr Kopf ruhte in den tiefen, weichen
Kissen des Spitalbettes. Wo befand sie
sich? Ach ja... sie erinnerte sich ge-
nau durch die einsamen Vorstadt-
gassen. war sie geeilt. Sie hatte ihn
nicht verfehlen wollen. Jetzt lächelte
sie: er stand neben ihr. Eine grosse
Güte lag über seinen verwitterten ZU-

gen. Er sah nicht, mehr unordentlich
aus, er war nicht mehr betrunken.
Warum sollte er betrunken sein? fiel
ihr ein. Vater trank nie, das war Ver-
leumdung seiner Neider. Er war gut
angezogen und wenn die Hand, die er
ihr nun reichte, zitterte, so war es aus
Erregung. Bei einer hässlichen alten
Frau soll er wohnen? Unsinn. Daheim
war er, bei Mutter, und Grossvater Frei
war da und Peter. Jetzt hörte Kate
ganz deutlich, wie er zu ihr sagte:
«Werdet etwas Rechtes, du und Peter
— du und Peter — ihr heisst Bigler
und müsst drüben...» Natürlich wer-
den wir beide etwas Rechtes, flüsterte
Kate. Was meinte er mit «drüben»?

Sie strengte sich an. Sie begriff ihn
lange nicht. Ach ja — Amerika, fiel
ihr ein, natürlich, Amerika meinte er.
Doch dieser gütige Mann war ja gar
nicht Vater. Grossvater Frei lachte sie
strahlend an: «Die Metropolitan-Oper,
Trini — Kate Biglers heilige Sendung.»
— Sie wollte etwas erwidern.

Da hörte sie das Meer rauschen,
mächtiger und mächtiger, dass sie die
eigenen Worte erschüttert verschwieg;
nur noch dem Meer lauschte sie wie tin

einer Kirche dem Orgelton. Sie sah die
Wogen wachsen und grösser werden,
grösser. Sie selbst wurde zur Woge, sie
selbst wurde zum Rauschen, alles in
ihr tönte. Sie fühlte keine Schwere
mehr, ljess sich emportragen, weit
hinauf und lies® stich in endlose Ab-
gründe versinken, und wieder höher
heben, immer höher. Jetzt standen die
Sterne, die durch die Wolken blitzten,
ganz nahe, waren ganz hell, wollten
blenden, wurden zu einer einzigen herr-
liehen Halle, in welche die Augen ohne
Schmerzen glücklich erlöst blicken
durften. Jetzt fühlte Kate, wie sie in
dieser Helle selbst aufging, wie sie ein
Teil wurde der funkelnden, rauschen-
den, tönenden Unendlichkeit.

Zu einem tiefen, beglückten Seufzer
hob stich ihre schmale Brust, ihr Auge
brach.

Mutter Bigler überlegte. Umständlich
malte sie die Adresse auf das längliche
schmale Kuvert und unterstrich das
«Switzerland» zitternd mit kratzender
Feder. Herrn Franz Bigler Sie hielt
inne.

(Schluss folgt)
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Stipuctîcv^itner
Es ist immer nett, einen Geburtstag zu

feiern, wenn er aber gar 100 Jahren gilt,
so ist das selbst bei einer Zeitung ein
respektables Alter, auf das man mit Recht
stolz sein darf. Der «Schweizer Bauer»,
das Organ der «Oekonomischen und ge-
meinnützigen Gesellschaft» des Kantons
Bern, die selbst ungefähr doppelt so alt
ist, als ihr Publikationsorgan, kann heute
auf eine 100jährige Arbeit zurückblicken.
Die Oekonomische Gesellschaft hatte schon
in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts
periodisch erscheinende Abhandlungen
herausgegeben, die als Vorläufer der heu-
tigen landwirtschaftlichen Zeitschriften be-
trachtet werden dürfen. Philipp Emanuel
von Fellenberg in Hofwil übernahm nach
dem Untergang der alten Eidgenossenschaft
das Erbe der alten Oekonomen. Als weit
gereister Mann mit viel Erfahrung, war er
direkt dazu berufen, das alte Gedankengut
wieder aufleben zu lassen. Um seine Er-
fahrungen und Gedanken weitern Kreisen
zugänglich zu machen, entschloss er sich
im Jahre 1808 zur Herausgabe einer ei-
genen Zeitschrift, die «Landwirtschaft-
liehen Blätter von Hofwyl», die sich durch
ihren hochstehenden Inhalt auszeichnete
und die als eigentliche Vorgängerin des
«Schweizer Bauer» betrachtet werden kann.

Die während der Regeneration neu
organisierte Oekonomische Gesellschaft des
Kantons Bern suchte vor allem im Land-
volk an Boden zu gewinnen, und es zeigte
sich deshalb das Bedürfnis, nach einem
eigenen Publikationsorgan, worin die
neuen Ideen unter die Landbevölkerung
hinausgetragen werden konnten. So er-
schien denn am 9. Juni 1846 in der Druk-
kerei Stämpfli in Bern ein bescheidenes
achtseitiges Heftlein, das den Titel trug
«Landwirtschaftliches Wochenblatt für den
Kanton Bern». Dieses neue landwirtschaft-
liehe Blatt war zwar nicht das erste seiner
Art in der Schweiz, es ist aber das einzige,
heute noch bestehende. Zwar hat die Zei-
tung im Laufe der Jahre das Gewand und
den Namen gewechselt, aus dem Blatt
ist eine Zeitung geworden, doch die Her-
ausgeber sind die gleichen und der Zweck
ist der gleiche geblieben.

Das neue Blatt hatte allerhand Schwie-
rigkeiten zu überwinden, die Abonnenten
stellten sich vorerst nur spärlich ein. Im
Jahre 1849 wurde der Name gewechselt.
Es hiess von da an «Bernische Blätter für
Landwirtschaft, Wald- und Gartenbau».

Als erster Redaktor des 1846 gegründe-
ten Blattes amtete- Wilhelm vom Fellenberg,
der als weit gereister Mann seine reichen
landwirtschaftlichen Kenntnisse den Le-
sern zugänglich machte. Ihm zur Seite
standen R. von Erlach in Hindelbank und

'Apotheker Guthnick in Bern. Nach ihm
übernahm Albert von Fellenberg-Ziegler
in der Wegmühle im Jahre 1856 als ver-
antwortlicher Redaktor die Leitung. Mit-
arbeiter waren schwer zu finden, um so

mehr, als die damalige Redaktion dafür
keine Mittel aufwenden konnte. So war
denn der Redaktor gezwungen, die mei-
sten Artikel selber zu verfassen. Im Jahre
1863 zeigte sich eine wesentliche Besserung
durch einen grössern Zuwachs von Abon-

Redaktor

nenten. Der Fortbestand^ ^
einigermassen gesicher • ^jg!
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-Vker die Naekt iösedte iîiren Wilien
aus. Lie wusste uiekt mekr, wein sis
rukeu sollt«, es war alles so FieieiiFüI-
tiF, so leer.

Ikr X^opt' rutite in den tiefen, weieken
Kissen ctes Lpitaibettes. Wo kekand sie
siek? ^ok ja... sie erinnerte sieb Fe-
nau durek (lie einsamen Vorstadt-
Fassen war sie Fkeilt. Lie katte ikn
niedt verksklen wollen. det?t iäokeite
sie: er stand neben ikr. Line Frosse
<lüte iaF ilber seinen verwitterten /ni-
Fen. Lr sab niekt mebr unordentliek
aus, er war niebt mebr betrunken.
Warum sollte er betrunken sein? kiel
ibr ein. Vater trank nie, das war Ver-
leumànF seiner beider. Lr war Fut
anFesoFen und wenn die Land, die er
ibr nun reiekte, gitterte, so war es aus
blrreFunF. Lei einer kasslieken alten
Lrau soll er woknen? Lnsinn. Oabeim
war er, bei Nutter, und (lrossvater Lrei
lvar cla und Letsr. det?t börte Kate
Fan? äeutliek, wie er ?«> ibr saFte:
«Werdet etwas Leobtes, à und Leter
— liu und Leter — ibr beisst LiFler
und müsst drüben...» Xatürlieb wer-
den wir beide etwas Leebtes, flüsterte
Kate. Was meinte er mit «drüben»?

Lie strenFte sieb an. Lie bkFrikk ibn
lanFe niebt. àb ja — Amerika, kiel
ibr ein, natürliob, Amerika meinte er.
Loek dieser FütiFe Nann war ja Far
mokt Vater. Krossvater Lrei laekte sie
strablenä an: «Die Netropolitan-Oper,
Lrini — Kate LiFlers keiliFe LendunF.»
— Lie wollte etwas erwidern.

La börte sie das Neer rauseken,
mäektiFer und maobtiFer, dass sie die
eiFenen Worte ersebüttert versokwieF;
nur nook dem Neer lausekte sie wie «in

einer kiroke dem OrFelton. Lie sab Lie
WoFen waobsen und Frösser werden,
Frösser. Lie selbst wurde ?ur WoFe, sie
selbst wurde ?um Lauseben, alles in
ibr tönte. Lie küblte keine Lebwere
mebr, liess sieb emportraFen, weit
kinauk und liess gieb in endlose .Vle

Fiünde versinken, und wieder bober
beben, immer böber. det?t standen die
Lterne, die durek die Wolken blitzten,
Fan? nabe, waren Fan? kell, wollten
blenden, wurden ?u einer ein?iFen kerr-
lieben Lalle, in weloke die àFen obne
8ekmer?en Flüeklieb erlöst blieben
durften. det?t küblte Kate, wie sie in
dieser kelle selbst aukFinF, wie sie ein
Lei! wurde der funkelnden, rauseben-
den, tönenden Lnendliebkeit.

/u einem tieken, beFlüekten 6euk?er
bob sieb ibre sekmale Lrust, ibr àFe
kraok.

Nutter LiFler überleFte. Lmständliek
malte sie die Adresse auk das länFlieke
sekmale Kuvert und unterstriek das
«Awit?erland» ?itternd mit krat?ender
Leder. Herrn Lran? LiFler Lie kielt
inne.

Schweizer Saner
Ls ist immer nett, einen Oeburtstag ?u

feiern, wenn er aber gar 100 lskren gilt,
so ist das selbst bei einer Leitung ein
respektables /^Iter, auk das man mit Reckt
stol? sein dark. Der «Sckwei?er Lauer»,
das Organ der »Oekonomiscksn und ge-
meinnüt?igen Oes^llsckskt» des Kantons
Lern, die selbst ungekäkr doppelt so alt
ist, als ikr Lublikationsorgsn, kann beute
auf eine 100iäkrige Arbeit Zurückblicken.
Ois Oekonomiscke Ossellsckskt katte sckon
in der ?weiten Rälkte des 18. dskrkundsrts
psriodisck ersckeinende ^bkandlungen
kerausgegeben, die als Vorläufer der keu-
tigsn landwirtscksktlicken Teitsckrikten be-
tracktet werden dürfen. Lkilipp Lmanuel
von Wellenberg in Lokwil übernakm nsck
dem Untergang der alten Lidgsnossensckakt
das Lrbe der alten Oekonomsn. ö.Is weit
gsreister d/lann mit viel Lrkskrung, war er
direkt da?u berufen, das alte Oedankengut
wieder aufleben ?u lassen. 11m seine Lr-
fakrungen und Oedsnken weitern Kreisen
?ugänglick ?u macksn, sntsckloss er sick
im lskre 1808 ?ur Herausgabe einer ei-
genen Teitsckrikt, die »Landwirtsckatt-
licksn SIstter von Rotwzd», die sick durck
ikren kockstekenden Inkslt aus?sicknets
und die als eigentlicks Vorgängerin des
«Sckwàer Lauer» bstrscktet werden kann.

Oie wäkrend der Regeneration neu
organisierte Oekonomiscke Ossellsckakt des
Kantons Lern suckte vor allem im Land-
volk an Loden ?u gewinnen, und es ?oigte
sick dsskalb das Lsdürfnis, nsck einem
eigenen Lublikationsorgsn, worin die
neuen Ideen unter die Landbevölkerung
kinsusgetragen werden konnten. 3o er-
sckien denn am 9. luni 1848 in der Oruk-
ksrei Ltämpkli in Lern ein bssckeidenes
acktssitiges Rsktlein, das den 1'itel trug
»Lsndwirtsckaktlickes tVockenklatt kür den
Kanton Lern». Dieses neue Isndwirtsckstt-
licks Llatt war ?war nickt das erste seiner
ö.rt in der Sckwsi?, es ist aber das ein?ige,
beute nock destekende. Twsr kat die Tsi-
tung im Lsuks der .lakrs das Oewand und
den Kamen geweckselt, aus dem Llatt
ist sine Teilung geworden, dock die Her-
susgeber sind die gleicken und der Tweck
ist der gleicke geblieben.

Oss neue Llatt katte sllerkand Sckwie-
rigkeitsn ?u überwinden, die Abonnenten
stellten sick vorerst nur spärlick ein. Im
lakre 1849 wurde der Käme geweckselt.
Ls kiess von da an -Lsrniscke Llätter kür
Oandwirtsckakt, Wald- und Oartenbsu».

ö.ls erster Redaktor des 1848 gegründe-
ten Llattes amtete IVilkelm von Lellenberg,
der als weit gsreister lVlann seine reicken
landwirtsckaktlicken Kenntnisse den Le-
sern ?ugänglick mackte. Ikm ?ur Seite
standen R. von Lrlack in Llindelbank und

'öpotkeker Qutknick in Lern. Kack ikm
übernakm Albert von Lellsnberg-Tiegler
in der IVegmükle im lakrs 18S6 als ver-
antwortlicker Redaktor die Leitung. K4it-
Arbeiter waren sckwsr ?u finden, um so

mekr, als die damalige Redaktion dafür
keine Idittel aufwenden konnte. So war
denn der Redaktor ge-wungsn, die mei-
sten Artikel selber ?u verfassen. Im lskre
1883 ?eigte sick sine wesentlicke Lesserung
durck einen grössern Tuwscks von ökon-

geäokior

nsnten. Der Lortbcsisnd^
einigermassen gssicker «

lakre mekr oder /A
stiegs unter versckrs <?

^

wobei sick vor allem I» ^clieN
Oekonouals Sekretär der

sckakt und Redaktor âu ^Arbeit aus?eiebnete. ^
Anregung bin wurde i '

msls eine eigens »Rrs ^gher>>

Lsusr-Kslender» bersu
bis auf den keutigsn ^ .^vtke>^
sick stets vermekrter Le

Im lskre 1896, dem ^lsumsiakr, erkielt îkwei^r
tigsn Kamen "Der L ì>etrs^_^î
àklage katte jst?tein
errsickt, die suck IM '

ständig angestiegen
>

übernakm der keutige^ und/'^>,e^-
burger den sUgemewen^^^
leil und im labre 1S37
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